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Der aktuelle Standort liegt in einer Kurve an der
Landstraße L755 und ist von Vorbeifahrenden
kaum wahrnehmbar. Damit entzieht sich das
Kreuz der öffentlichen Aufmerksamkeit.

Kaum wahrnehmbar

Vor dem Kreuz verläuft die Landstraße L755 ohne
Fuß- oder Wanderweg, dahinter befindet sich ein
privater Acker.

Nicht begehbar

Das Kreuz hat sich im Laufe der Zeit vom
ursprünglichen Standort am Fuß des
Schierenbergs entfernt. Eine Umstellung böte die
Chance, es wieder näher an die historische
Unglücksstelle heranzubringen.

Entfernt vom Unfallort

Probleme
Das Schierenberg-Mahnmal ist an einer
schwer einsehbaren Böschung an der
Landstraße L755 platziert, umgeben
von Ackerland, das nicht betreten
werden darf und liegt zudem weit von
der historischen Unfallstelle entfernt.
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Direkt am Viaduktwanderweg gelegen,
könnte das Kreuz eine neue thematische
Station bilden.

Am Viaduktwanderweg

Am neuen Standort entsteht Raum für
Besinnung und die Möglichkeit,
Informationstafeln zur Geschichte zu
platzieren.

Würdiger Erinnerungsort

Der neue Standort liegt unmittelbar an der
Eisenbahnstrecke und damit näher am
historischen Unfallort.

Nähe zur Unglücksstelle 

Lösung
Die Umsetzung des Mahnmals eröffnet
neue Möglichkeiten für eine würdige
Erinnerungskultur entlang eines gut
ausgebauten Wanderweges.

Standort (heute)

Standort (neu)
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Historischer Kontext
Am 20. Dezember 1901 ereignete sich am Schierenberg bei
Altenbeken ein schweres Eisenbahnunglück: Der Durchgangszug D
31 von Köln nach Berlin musste nach einer Kollision mit einem
entlaufenen Pferd anhalten. Während die Lokmannschaft den
Kadaver entfernte, kam es zu einem folgenschweren Fehler in der
Signalbedienung: Der zuständige Blockwärter gab den
Streckenabschnitt irrtümlich frei, obwohl der D 31 diesen noch nicht
vollständig verlassen hatte.
Der nachfolgende Personenzug P 399 erhielt dadurch freie Fahrt
und fuhr ungebremst in den Abschnitt ein. In einer unübersichtlichen
Kurve stieß er mit der Schiebelokomotive des D 31 zusammen. Der
Aufprall zerstörte den letzten Wagen des D 31.

*(Ausführlicher Bericht im Anhang)
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Das Schierenberg-Mahnmal

Todesopfer:
Pithan, Ernst
Weiss, Franz Richard
Zimmermann, Alexander
Jakobson, Max
Schraermeier, Peter
Knöfel, Waldemar
Kohlhammer, Erich
Waldowski, Franz
Sommerfeld, Ernst
Dr. Müller, Klara geb. Diedrichs
Fritsch, Paula geb. Diedrichs

Verletzte:
Schneitert / Schnittert, Hermann
Somsen / Sonnen
Mahmtz / Malz
Meißner / Reßner
Rübenstrunk
Hampel
Gerhard
Levinson
Fauerbach

Beschreibung: Einfaches, schlankes
Steinkreuz in modernen
neugotischen Formen, wobei dei
Enden in Kreuzblumen-ähnlichen
Gebilden auslaufen.

Inschrift (Vorderseite): 
A.D.1901.20.12

O VOS OMNES TRANSITIS
PER VIAM ATTENDITE
(Dt.: „O ihr alle, die ihr

vorüber gehet des Weges,
merket auf.”)

Inschrift (Sockel): 
“Betet für die Seelen der 11

Reisenden, welche am Vorabend
von St. Thomas allhier auf dem

Bahngleis eines jähen Todes
verstarben.”

Standort: Unmittelbar nach dem
Unglück sammelte Prälat Altstädt
Spenden für das Denkmal, wobei
zunächst über zwei mögliche
Standorte diskutiert wurde: direkt
an den Gleisen oder auf dem Gebiet
der königlichen Forstverwaltung an
einer scharf ansteigenden Felswand.
Zwölf Jahre später, am 21.12.1913,
wurde es in einem Gedenkartikel im
Münsterischen Anzeiger am “Fuße
des Schierenberges” verortet. Im
Laufe der Zeit wurde es zweimal
umgesetzt.
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Viaduktwanderwegroute
rot markiert

Schierenberg-Mahnmal 

(Standort heute)

Schierenberg-Mahnmal 

(neuer Standort)

Schierenberg-
Mahnmal 

(neuer Standort)

Neuer Standort am Viaduktwanderweg

Kleiner Viadukt

Ehem. Oberförsterei

Altenbeken
Schierenberg-

Mahnmal 

(heutig
er S

tandort)

Neuenbeken
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Mögliche zukünftige Gestaltung
am neuem Standort
Symbolbild: Gestaltung geschieht natürlich in enger Kooperation mit der
Forst und unter Einhaltung aller Vorschriften.
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Eine Vielzahl an Zeugenberichten kann
durch Briefe und Zeitungsberichten von
Reisenden, die von dem Unglück
berichten, zusammengetragen werden.

Zeugenberichte

Polizeiliche
Untersuchungsakten

Das große mediale Interesse an dem
Unglück wird durch eine Vielzahl an
erhaltenen Abbildungen deutlich.

Fotos, Zeichnungen und
Lithografien

Unzählige
Quellen für die

Informationstafel

Enthält Skizzen zur Besetzung der
einzelnen Wagen, erstellt nach
Zeugenaussagen.

Zeitgenössische Zeitungsartikel
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Warum an dieses Ereignis erinnern?

Das Unglück erregte
überregionales Interesse, bis hin
zum preußischen Kaiser in Berlin.
Besonders bemerkenswert: Der
Kronprinz war nur einen Tag
zuvor im selben Zug unterwegs.

Überregionale
historische
Bedeutung

Das Ereignis führte zu
weitreichenden Diskussionen
und Neuerungen in den
Sicherheitsstandards der
Reichsbahn (z. B. elektrische
Druckknopfsperre, Vorsignale,
Materialwahl der Wagen,
zusätzliche Leerwagen).

Bahngeschichte &
Sicherheit

Der Unfall fand nicht nur in der
zeitgenössischen Presse mit
hunderten Artikeln breite
Beachtung, sondern diente
auch als Motiv in literarischen
Werken.

Kulturelle Resonanz

1 2 3
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Internationale Berichterstattung
Das Eisenbahnunglück wurde nicht nur in der regionalen Presse thematisiert, sondern fand auch internationale Beachtung.
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“The Capricornian” vom 28.12.1901
(Rockhampton, Queensland, Australia)

“Brünner Zeitung” vom 29.12.1901
(Brünn, Mähren, Österreich-Ungarn)

“Leidsch Dagblatt” vom 28.12.1901
(Leiden, Königreich der Niederlande)

“Das interessante Blatt” vom 02.01.1902
(Wien, Österreich-Ungarn)

“Le Français” vom 22.12.1901
(Paris, Französische Republik)

“Jemtland” vom 28.12.1901
(Jämtland, Vereinigtes

Königreich Schweden und
Norwegen)

“Der Deutsche
Correspondent” vom

25.12.1901
(Baltimore, Maryland,

Vereinigte Staaten von
Amerika)

“The Providence News” vom 27.02.1902
(Providence, Rhode Island, Vereinigte Staaten von Amerika)



Literarische Rezeption des
Eisenbahnunglücks über ein
Jahrhundert hinweg
Das Eisenbahnunglück am Schierenberg 1901 diente Wilhelm Schäfer als Grundlage
für seine Kurzgeschichte “Im letzten D-Zug-Wagen”, die 1907 veröffentlicht wurde. In
den folgenden Jahrzehnten blieb der Text präsent – in Schulbüchern,
Schulliteraturbibliographien und wissenschaftlichen Handbüchern. Bis in die 2000er-
Jahre hinein beschäftigten sich Literaturwissenschaftler mit der Gattungszuordnung
und literarischen Bedeutung der Kurzgeschichte.

Wilhelm Schäfer verarbeitet das Unglück literarisch und
veröffentlicht „Im letzten D-Zugwagen“ in seiner
Anekdotensammlung ”Dreiunddreißig Anekdoten”.

1907

Die Kurzgeschichte wird noch immer in Schullesebücher für
Gymnasien abgedruckt (Begegnungen, Bd. 6, Hannover 1968, S.
155-158.), was ihre pädagogische Relevanz unterstreicht.

1968

Das Eisenbahnunglück am Schierenberg, das als Vorlage für
Wilhelm Schäfers Kurzgeschichte „Im letzten D-Zugwagen“
diente, ereignete sich an 20.12.1901.

20.12.1901
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1970
Schäfers Text wird in der Schulliteraturbibliographie
“Taschenbuch-, Paperback- und Schulausgaben moderner
Literatur” weiterhin für den Deutschunterricht empfohlen.

1980
Der Jugendbuchforscher Klaus Doderer beschäftigt sich in
seinem Handbuch “Die Kurzgeschichte in Deutschland, ihre Form
und ihre Entwicklung” mit der literarischen Gattungsfrage von „Im
letzten D-Zug-Wagen“.

2005
In “Die deutsche Kurzgeschichte” ordnet Leonie Marx Schäfers
Werk als Kurzgeschichte ein und grenzt es dabei ausdrücklich
von der Novelle und der Erzählung ab.
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